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Einleitung: Der Vortrag wurde von zwei Musikstücken eingerahmt: 

 

Begrüßung,  ich freue mich, dass Sie alle gekommen sind.  
Zunächst hören wir ein Stück aus dem 15. Jahrhundert, gespielt von Maris Bietags, Tübingen. 

Maris Bietags promoviert über einen italienischen Renaissancemusiker. Er spielt uns heute 2 

Stücke von Zeitgenossen von Georg v.E., am Anfang ein ave Maris Stella von Paul Hofhaimer, 

1459-1537), der in Innsbruck am Hof von Herzog Sigmund wirkte - dort lebte auch einige Jahre 

vorher Georg von Ehingen. Am Ende eine "Sequentia in Ressurrectione von Hans Buchner, 

1483-1538), der in Konstanz und Überlingen wirkte. 

 

Georg von Ehingen 

  

Georg v. E. lebte von 1428-1508  

                            Einleitung 
Georg von E.  – bis 18. Lebensjahr, vielleicht  im Elternhaus in Entringen und 

Kilchberg  erzogen und unterrichtet, mit 18 verlässt er das Haus, mit 32 wird er 

sesshaft, mit 36 Heirat, 18 Kinder + 1508 
 

1884 beschrieb ihn Carl Holzherr in seiner Geschichte der 

Reichsfreiherren von Ehingen folgendermaßen: 
 

              



                        
 

                    1a Politisches Leben 
Vielen ist er bekannt als Berater Eberhards im Bart, dem er über 40 Jahre treu 

diente -Viele Verdienste um Württemberg von 1460-1505. 

 

1460 1. Lohn  als württ. Beamter  

 

1462 Obervogt und Burghauptmann in Tü 

 

1467 Im 5-köpf. Regimentsrat während Eberhards Pilgerreise  

 

1468-1472 Landvogt in Mömpelgard Nachbarschaft zu Karl dem Kühnen von  

            Burgund (1433-1477, ab 1465 Herrscher)  schwierig 

 

1474 Brautwerbung in Mantua  

 

1475    Nov. Georg ist Hofrichter Eberhards, 

             Beispiel Nachbarschaftsstreit 1485 in  

            Nehren-Hauchlingen, Geflügel des Pfarrers hat den Hof des Nachbarn so  

            verwüstet, dass der Tü Obervogt den Streit schlichten musste  

            (Krauss-Ordner Bild-Ordner Bild P 1100134) 

 

1477 Uni-Gründung, Vertrag der Stadt Tü mit Graf Eberhard ausgehandelt; 

im Fenster des Chores der neuerbauten Stiftskirche ist sein Wappen ganz oben 

links zu sehen, eine der vornehmsten Seitenkapellen – rechts vorne – ist die 

Ehingen-Kapelle, ebenfalls mit seinem Wappen geschmückt.  



  

 

1479    Vermittler im Streit Sigmund von Ö und Eberhard. im Bart wegen   

          Mägdeberg im Hegau --> 1481 Friedensschluss 

  

1482    Eberhard in Rom, Georg im Regentschaftsrat: Sage: Georg habe  

             Span vom Abendmahlstisch mitgebracht RELIQUIE : das ist nur Sage. 

 

1488  Gründung der Rittergesellschaft des St. Georgenschildes, Hauptmann einer der   

              vier Regionen 

 

 1497 Bau der Kirche in Wankheim 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                 1b Leben in Kilchberg 

 
Viele Verdienste um Kilchberg:  
 

Schlossumbau,              Kirche Anbau  
 

1464 Heirat mit Anna Ülin bürgerl. Schäferstochter von RT:   

Georg hatte keine zweite Frau namens Anna von Richtenberg.  

 

Zitat aus der Zimmerschen Chronik: 

 Es geht um Georgs Sohn Rudolf, dessen Grabstein das Wappen von 

Richtenberg ziert. "Es hett ainest sein vatter, herr Jörg von Ehingen, auch ein 

ritter, kein edels weib genommen, sonder ain burgere von Reutlingen, war ains 

webers dochter und bracht im ain reiche schefferei zu. Das ward herr Rudolfen 

mermals (vorgeworfen) ufgehept und verwisen, und hat man‘s herr Jörgen in ain 

große dorhait zugemessen, aber er nam das fett von faisten schaffen und die alten 

gülden, ließ es damit der wett sein, wie man spricht." 
 

                      2  Woher weiß ich das? 
 

Karl Krauß, unermüdliche Forscher im Schlossarchiv, Alle Akten aufgearbeitet 

2 Bücher über Georg v.E.  
 

Familie von Ehingen → z.B. Nicodemus Frischlin 1579, Die Edlen von Ehingen, 

Herkunft, auch deren ritterliche Thaten, adeliges Leben und Streben in 5 Büchern 
 

Die Zimmersche Chronik wurde 1540/1558 bis 1566 von Froben Christoph 

von Zimmern im Schloss Meßkirch geschrieben. 
 

Georg selbst war Reiseschriftsteller: Autobiographie über Jugendjahre: Reisen 

nach der Ritterschaft  

Späterer Titel:  

Er stammt von seinem Enkel  Sigmundt von Hornstain:  

Beschreibung/ Herrn Georgen von Ehingen/ Ritters/ Mein Sigmundts von 

Hornstain Landchommenthurs Mütterlichen Ahnherrens seeligen /Raysens nach 

der Ritterschaft/ in viel Königreych/ und wie Er bey der Statt Sept in Affrika Ain 

Kampf gethon/ Von imme herren Georgen seeligen selbsten beschrieben. 

Originaler Text ediert und kommentiert  von 

Ehrmann, Gabriele, Georg von Ehingen 1979 2 Bände  

 

Moderne Text-Ausgaben mit  verständlichem Deutsch_  

Karl Krauß: Georg von Ehingen 1988 Autobiographie, 1998 Allgem.  



          Beschreibung  

Ehrenfried Kluckert, Georg von Ehingen, Höfling, Ritter, Landvogt, 1986 

          Ausstellung im Th.-Häring Haus 

Ehrmann, Gabriele, Georg von Ehingen 1979 2 Bände  

Peter Welten, Reisen nach der Ritterschaft …  

          Zschr. d.  Deutschen Palästina-Vereins Bd. 93 (1977) 

 

Viele weitere Literatur, siehe Ehrmann Bd 2 
 

 Interessant ein historischer Roman: 

 Dietrich Weichold Der Flug des Jagdfalken, 2017  
 

 

3. Geburt in Hohenentringen und Jugend in Kilchberg 
 

 Gemälde und Sage: 100 Kinder in 5 Familien Zug zur Kirche (Kluckert Ztg)  

 Georg wurde in Hohenentringen geboren, als der jüngste Sohn seiner Eltern; die 

Mutter verstarb bei der Geburt des 19. Kindes. Sicher kennen Sie das Gemälde, das 

den Zug der 5 in Hohenentringen wohnenden Familien zum Sonntagsgottesdienst 

in der Entringer Kirche zeigt: Jede Familie hatte an die 20 Kinder, so dass im Zug 

ungefähr 100 Kinder ins Tal zogen!  

 
1429 und 1437 Georgs Vater Rudolf erwarb in Georgs Jugend Kilchberg, 

Georg ist in Kilchberg aufgewachsen! 

Vielleicht hatte er eine schöne Jugend – Lausbub? – Edler Knabe ? 

Man weiß über seine Jugend nichts! 

 

https://www.buecher.de/ni/search/quick_search/q/cXVlcnk9RGlldHJpY2grV2VpY2hvbGQmZmllbGQ9cGVyc29uZW4=/


                         4 Wie sah er aus? 
 

Portraits - BILDER: 

Altarbilder   

1. Rottenburg, Diözesanmuseum: Die getrennten Außen- und Innenseiten 

zweier Altarflügel. Links  Heiliger Georg mit Fahne, knieend Georg, 

Wappen erkennbar. Rechts Heilige Barbara mit Turm und Hl. Margareta mit 

Drachen, vielleicht Ehefrau (?) , dazwischen Innenseiten Verkündigung mit 

Gabriel an Maria  

 
 

2. Kilchberger Altar - Original in Stgt: Standflügel seit 200 Jahren in 

Stuttgart, zur Renovation, 1913 ganzer Altar gegen Kopie des ganzen Altars 

eingetauscht (Forderer Tüb. Blätter 21. Jgg.) Flügel waren 1829 beim Tüb. 

Malermeister Dörr, wahrscheinlich auch das rechte Standbild, vielleicht das 

Portrait von Georgs 2. Frau Anna von Richtenberg (Vermutung von Konrad 

Lange)  

   



3. Kopf eines Ehingen: Vermutung wegen Ordenskette: Schwertorden von 

Zypern 

Unsicher. Verkauf bei Sotheby: 20 000 Brit. Pfund! 

 

                    5 Die Familie von Ehingen 

 

Georg war Ritter - wir gehen in die Ritterzeit 

- „Herr Jörg von Ehingen war der letzte schwäbische Ritter“ schreibt Sebastian 

Blau in seiner Rottenburger Hauspostille. Und Josef Eberle alias Sebastian 

Blau musste es ja wissen!  

- Kaiser Maximilian, der letzte Ritter genannt, Kaiser von 1493-1519 

- Kilchberger Kirche      

- Ehingen-Ritter gut bewaffnet mit eiserner Rüstung von Kopf bis Fuß, 

Schild, Schwert, Lanze.   Pferde und Knechte,  oft eine eigene Burg,   ein 

Wappen und sie dienten oft fremden Herren.  

 

GEORG VON EHINGEN  lebte von 1428-1508. 

Diese Ritter lebten in der spätmittelalterlichen Ritterzeit, eine Zeit, die wir heute 

noch durch Götz von Berlichingen (* um 1480 in Jagsthausen; † 23. Juli 1562 auf 

Burg Hornberg, Epitaph im Kreuzgang der Klosterkirche zu Schöntal: Knieender 

Ritter) oder den Kampf der Ritter gegen die Bauern im Bauernkrieg 1525 kennen.  

Kaiser Maximilian, der 1519 starb, wird oft der letzte Ritter genannt.  

In Kilchberg stehen  4 Ritterepitaphien in Lebensgröße, Es sind Georgs 

Nachkommen. 



   

 

 

Diese Ritter waren Adlige  gut bewaffnet mit eiserner Rüstung von Kopf bis Fuß, 

Schild, Schwert, Lanze. Sie hatten natürlich Pferde und Knechte,  sie besaßen oft 

eine eigene Burg, sie hatten ein Wappen und sie dienten oft fremden Herren,  

- so auch Georgs Großvater Burkhard (mit dem Zopf, +1407), der im 

Kampf gegen den Grafen von Zollern sowohl seine Burg Ehingen bei Bad 

Niedernau als auch sein Leben verlor. 

- so auch Georgs Vater Rudolf (+1467), der lange Marschall des Grafen von 

Cilli – das liegt in Slowenien- war und dort lange gegen die Türken gekämpft 

hatte und später in württ. Diensten stand. (Ebenso trat 1469 in württ. 

Dienste Georgs älterer Bruder Burkhard.)   

Vater Rudolf war einflussreich, hatte Kontakte zu vielen Habsburgern, von 

Sigmund dem Münzreichen, Albrecht und seiner Frau Mechthild von der Pfalz 

und dem jungen Kg Ladislaus Posthumus werden wir hören. 



 Vater Rudolf vermögend, Kauf Kilchberg zwischen 1429 und1437, und starb 

dort 1467. 

Rudolf  gab seinem Sohn immer wieder Geld und eine reiche Ausstattung mit 

Pferden und Knechten : Georg war - so hören wir - sein Lieblingssohn 

               

   6 Autobiographie 
 

Wie gesagt, Georg hat eine Autobiographie für seine Zeit vom 18. Bis 30. 

Lebensjahr , von 1446-1458 Ob er geschrieben oder diktiert hat, wissen wir nicht. 

Der älteste Text wurde auf Papier geschrieben, das in Reutlingen 1540 

hergestellt wurde  

Der  verkürzte Titel stammt aus dieser Zeit um 1540: 

                                             Reisen nach der Ritterschaft 

 

Es sind drei Reisen, von Georg berichtet: 

1. Ausbildungsjahre in Innsbruck, Freiburg und 

Rottenburg 

2. Ritter- und Pilgerfahrt nach Osten, Rhodos und 

Heiliges Land 

3. Ritterfahrt nach Westen und Nordwesten 

  

Dazu einige Erklärungen: 

Zum Text: Heute würde man sagen, es ist ein einfacher Schüleraufsatz in 

oberdeutscher Sprache, mit schwäbischem Einschlag,  Beispiele: arbätt -> Arbeit, 

mir statt wir  und mit grauenhafter Rechtschreibung – verständlich. Er lebte ja 

lange vor Luther.  

Wann genau der Text verfasst wurde, ist nicht bekannt – Ich nehme an, dass es 

nach dem Tod des Vaters war , denn Georg spricht immer von seinem vatter selig, 

der 1467 gestorben ist.  Manche Fakten lassen sich nicht mehr nachvollziehen oder 

sind schlichtweg falsch, wie vor allem die Texteditorin Gabriele Ehrmann in ihrer 

Diss. festgestellt hat. 
















































